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England will Irland aushungern
Oie iriseken Hasen als lelrler Rettuv ^savker - Lkurckill errlicktet k-uktav ^riske auk
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Berlin,  21. Dezember. Der britische Nach-
richtcndicnst verbreitet soeben dir Behaup¬
tung . daß die deutsche Luftwaffe Dublin und
Belfast bombardiert hätte An dieser Behaup¬
tung ist selbstverständlichkein wahres Wort.
Weder Belfast, noch gar die Hauptstadt des
irischen Freistaates find von der deutschen
Luftwaffe angegriffen oder bombardiert wor¬
den. Deutschland und Irland befinden sich
nicht miteinander im Kriege. Derartige Tön-
schungsmanöver der britischen Propaganda
haken nur den einzigen Zweck. Mißtrauen zu
säen und weiter Unfrieden zu stiften.

ES sollte uns nicht wundern , wenn bei der
Abfassung dieser ebenso ' hinterhältigen wie

- plumpen Gcoßlnge der Jude Lore Be¬
ll ihn.  also der wenig rühmlich abgehalsterte
ehemalige Kiiegsminrster Seiner britischen

Berlin,  2 «. Dezember. In dem Drei-
Mächte-Pakt zwischen Deutschland. Italien.
Japan Ist die Bildung gemischter technischer
Kommissionen vorgesehen, die die Aufgabe
haben, den Pakt zur Durchführung zu brin-
gen. Die drei Regierungen haben sich darüber
geeinigt, in den drei Hauptstädten je eine
politische Hrneraikommission sowie je eine
militärische und eine wirtschaftliche Kommis¬
sion zu bilden. Nachdem die gemeinsamen
Vorarbeiten abgeschlossen sinh, werden diese
Kommissionen nnnmehr ihre Tätigkeit aus¬
nehmen.

*

sei,. Die plutokratischen Illusionisten , die
von Anfang an vorausgc,agt Hallen, der
Drei -Mächte-Pakt fei nichts anderes als eine
papierene Angelegenheit, werden das eineüber daS andere Mal von der Wirksamkeit
de« Berliner Vertrages überrascht. Den drei
Unterzeichnerstanten Deutschland. Italien und
Java » sind kurze Zeit »ach dem Abschluß des
Vertrages andere Staaten gefolgt und ,choi>
vom ersten Tage an hat sich herausgestellt,
daß der Dreiervakt eine überaus großeAn-
z i e b u n gs  kr a s t aus übt  und daß mit
ihm ein äußerst wirksames Instrument der
großen Politik geschaffen worden ist.

Hier ist kein Vertrag unterzeichnet worden,
um in den Schubladen zu verschwinden und
der Vergessenheit anheimzufallenk Hier han¬
delt es sich um ei» Werk, da« Stunde für
Stunde wirksam ist. Das beweist auch die
Tatsache, daß man zur tveiteren Realisierung
der im Dreimächtepakt verankerten Idee»
nunmehr die Kommissionen eingesetzt hat oie
im Artikel 4 des Vertrages vorgesehen waren.
Daraus ersieht man. oaß Sinn und Zweck
des Dreimächtepaktes -immer mehr ver¬
wirklicht  werden . Dieses zwischenstaailiche
Abkommen reicht über Erdteile hinweg und
es ist charakteristisch, daß der japanische
Außenminister, der in diesem Zusammenhang
in letzter Zeit wiederholt das Wort ergriffen
hat, neuerdings wiederum erklärte, der Dreier¬
pakt werde in der Zukunft der Angelpunkt
der japanischen Außenpolitik sein. Der Ver¬
trag , der Ende September In r> -rstn nnier-
zeichnet wurde, und dessen Kommissionen nun
ihre Arbeit anmehmen. ist in der Tat die
Grundlage für die kommende Neuordnung

In diesem Zusammenhang sei daher daraus
Hingeiviesen daß die gestrigen Ausführungen
AliatsuokaS  vor der Japanisch -Amerika-

Vrermäckopaki in S 'damerika
Vor Unterzeichnung in Montevideo

Kn. Nom.  2l . Dezember. Ein südamerika-
nischer Birrmächtrpakt ist nach Meldung des
italienischen Siidamei 'kkadienstes. zwischen Uru¬
guay, Argentinien , Paraguay und Brasilien
in Vorbereitung Die Beteiligung Boliviens,
das gleichfalls interessiert ist, wirb als frag¬
lich bezeichnet. Der Patt fall in Montevideo
unterzeichnet werde».

Majestät, mitbeteiligt ist. Denn die katastropha¬
len Schifssverlnstk Englands durch die io er¬
folgreiche deutsche Seekrirgsührung lassen die
verzweifelten Plutokraten immer wieder nach
neuen Rettungsankern Ausschau halten. Da¬
zu zählen bekanntlich auch die irischen
Häfen.  Ein Beweis de« zusehends stärker
werdenden Drucks, den die englische Regierungans Irland ausiibt . um die irischen Häsen in
ihren Besitz zu bringen und für die Ansiren-
aungen. dir sie macht, die amerikanische öffent¬
liche Meinung für einen derartigen Hand¬
streich zu gewinnen, ist ein Artikel Lore Be-lisbas im ..Nenyork Journal and American".

In diesem Artikel droht der Jude Höre
Belisha ganz offen Irland mit der Aus¬
hungerung.  falls es auf Englands Wünsche
nicht eingcbe. „93 v. H. des irischen Außen¬
handels und 75 v. H. der irischen Einfuhr ",
erklärte Höre Belisha, .Hängen von der

Nischen Gesellschaft in politischen Kreisen in
Tokio die größte Beachtung finden. Die japa¬
nische Presse spricht von einer energischen
Warnung an Amerika  vor dem Kriegs¬
eintritt . Nnterstriclzen wird vor allem auch
das klare eindeutige Bekenntnis Japans zum
Dreierpakt und zur Politik der Verbündeten.
Die diplomatischen Redewendungen Matkuo-
kas, schreibt „Japan Times and Advcrtiser".
könnten den Ernst der Warnung an Amerika
vor einem Kriegskurs im Pazifik nicht ver¬
hehlen und nicht herabmindern . Wenn auch
die Ansprache in Tokio vor Japanern und
Amerikanern gehalten worden sei. so sei sie
doch zweifellos an Amerika als Gesamtheit
gerichtet. Amerika sei geraten worden, sich ans
dem Enropakrieg beraiiszubnlten oder die
Möglichkeit eines Zusammenstoßes mit Jovan
in Kauf zu nehmen, also den Krieg mit allen
Folgen. - >

Z 'lusionsm - ck'e Ser „Tm -s"
Gegen den Pessimismus Churchills

Stockholm. 20. Dezember. Aus den lang¬
atmigen Tiraden . mit denen der Oberkriegs¬
verbrecher Churchill  am Donnerstag das
Unterhaus beglückte, konnte die Welt auch
beim besten Willen nichts anderes als einen
erheblichen Pessimismus über die allgemeine
Lage und die Zukunftsaussichtcn Englands
heranskesen. Um diesen ungünstigen Eindruck
wenigstens etwas zu verwischen, wurde die

Ne »York,  21 . Dezember. Die amerika¬
nische Radiostation Mackny fing einen Funk¬
spruch des englischen Dampfers „Carlton"
(5162 BNT .) aus, nach dem das Schiss 15»
Meilen westlich Irlands durch ein U-Boot
torpediert worden sei.

Wie das DNB . erfahrt , ist auch der bel¬
gische Passaaierdampser „M aredonier"
von 5227 DRT als verloren  zu betrach¬
ten. Das Schiff subr unter Kontrolle der
britischen Regierung . Es war früher insbeson¬
dere in der Fahrt nach Belgstch-Kongo be¬
schäftigt, Ueber das Schicksal der Besatzung
liegen keine Nachrichten vor. Der britische
3600 BNT große Frachtdampfer „A mieus"
wurde im Nordatlantik westlich von Irland
torvediert und ist gesunken.

Die amerikanischeRadiostation Mackay Ra¬
dio sing den Hilferuf des Norwegen-Frachters
„V a r a n g b e r q" <2812 Brnttoregiiterton-
nen) auf. Das Schiff wurde etwa 150 Meilen
westlich der irischen Küste von einem U-Boot
angegriffen.

Angesichts der täglich sich mehrenden großen
nnd schwerwiegenden britischen Sckstfsvermste
werden außergewöhnliche Anforderungen an
die britische Schiffahrt gestellt, vor allem aus
sogenannten militärischen  Gründen , was
ans einer Meldung ans Rio de Janeiro klar
hervorgeht. Danach traf der unter englischer

Gnade Englands (I) ab. da dieser Handels¬verkehr sau ganz von britischen Schissen
durchgesührt wird." Höre Belisha erklärte
weiter: „Der Einsatz der Patrouillen - und
Begleitschiffe der englischen Kriegsflotte bei
ihrem Dienst aus dem Atlantik geht fast überdie Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit hinans.
weil sie die nächsten schützenden Häfen nicht
anlaufen können. Wenn die Zufahrt znm
Mersry und Clyde von dem irischen Hasen
Lough Swilly gedeckt werden könnte, würde
der Wirkungskreis der britischen Flotte um
200 Meilen verlängert . Die Benutzung von
Queenstown und Berelmven zur lieber»
wachnng des Verkehrs nach Bristol würde so¬
gar 100 Meilen Fahrt sparen." Ans diesen
Gründen fordert Höre Belisha die Amerika¬
ner aus, ihre eigenen diplomatischen Anstren¬
gungen mit denen Englands zu vereinigen,
um de Valero zum Nachgeben zu veranlassen.

alte Lügentante „Times " aus den Plan
gerufen, die die Churchill-Rede mit einem
Jllnsionsgewäsch von geradezu grotesker
Albernheit „kommentiert".

Das Leib- und Magenblatt der britischenPlutokraten schreibt wörtlich: „Churchill hat
in seiner Rede klar seinen Eindruck ausge-
drnckt, den wir am Ende des Jahre « »91»
ans unserem ansteigenden Weg zurncklassen.
Wir stehen vor neuen Fortschritten . (!) Heute
ist Misere strategische Lage im wesentliche»
noch defensiv  zu nennen. Wir befinden
uns aber setzt sehr nahe an dem Punkt , wo
wir hoffen können, die Hanptinitiative zu
erreichen und den Feind in die Defensive zu
versetzen, wenn er in der Lage ist. sich zu ver¬
teidigen (I)."

England steht also — wenigstens in den
Wunschtränmen der Lügen-.,Times" — „vor
neuen Fortschritten", die ossenbar die Reihe
der „siegreichen Rückzüge" von Andalsnes.
Dünkirchen usw, sortsetzen sollen. Die deutsci>e
W"hrmacht wird daknr sorgen daß es auch
weiterhin in der hoffnungslosen Defensive
verbleiben wird, in der es sich „noch", selbst
nach dem Eingeständnis der „Times", befindet.
Es dürste sich dock auch auf der Plutokraten-Jnsel allmählich yerumgelprochen haben, daß
Deutschland nicht nnr in der Lage ist. sich zu
verteidigen, sondern auch immer wieder
schwere Angriffsschlnge ansteilt , die sich so
lange noch verstärken werden, bis der Feind
am Boden liegt.

Flagge fahrende holländische Passagierdamp¬
fer „Cri süssen" (1298 Brnttoregisterton-
nen) aus Curarao kommend in Rio ein^ um
insgesamt 50 znm Heeresdienst mobil inerte
Engländer , die in Brasilien ansässig sind, nach
Kenia zu befördern. Ans Britisch - Ostafrika
wird ferner berichtet, daß dort Trnvpen ans
Südafrika und von der westafrikanische» Gold-
knitr gelandet wurden , mn an Operationen
aegen Italienisch - Somaliland teilznnebmen.Auch diese Seetransporte binden britischen
Schiffsraum.

omman - « - »n "" tk
Nund I1V5VÜ Volksdeutsche heim ins Reich

84aeokerickt e » ktL . k' re »»«
Berlin , 21. Dezember. Nach erfolgreicher Be¬

endigung der Aussiedlung der Volksdeutschen
ans der Dobrndscha und dem südlichen
Bnchenlande ist ^ -Oberführer Siekmrier
mit seinem Kommando nach Berlin zuriick-
gekebrt. Es wurden 11 500 Volksdeutsche ans
der Dobrndscha und rund 55l>00 ans dem süd¬
lichen Bnchenlande in d,e Grenzen des Groß¬
deutschen Reiches zursickgessihrt. Damit ist die
in diesem Herbst durchgefsibrte große Ans¬
siedlungsaktion aus dem Sndosten. die mit
der Heimsübrnng von «10 500 Volksdeutschen
aus Besiarabien und dem nördliche» Buchen¬
lande begann, beendet.

Es gibt kein Kompromiß
Von Or. a a kr e 6 1 a r »e r

Im Jahre l9I6 kam etu amerikanischer
Ecaristste r nach Europa , --eilte von London
nach Rom und von Paris nach Petersburg,
kah die Armeen nnd Flotten fticdierke die
Völker und Negierungen, sprach mit den
Diplomaten nnd Staatsmännern nnd kam ans
keiner Fahrt auch in das stille Bayreuth , um
den Engländer Houston StewartCham-
brrlain  anfbnsuchen. der seit >911 die letzteBindung zn keinem Volke aelöst «-alle und den
Krieg leidenschaftlichmit den Waisen keines
Geistes auf Deutschlands Seite mitsocht.

Nachdem der Amerikaner viel Interessantes
von seinen Reisen im eilen starrenden Eueon«
erzählt hatte, fragte er Ctamberlnin : Wie
lange glauben Sie . daß der Krieg noch dauern
kann?" Chamlvrlain antwortete nach kurzem
Besinnen: „Ein Jahrhundert , vielleicht zwei
Jahrhunderte ." Der Amerikaner wußte nicht
recht, ab bas Scherz oder Ernst sei und geriet
in große Erregung.

Cbamberlain versuchte ihm zu erkläî n. wie
er es meine: Er mache einen Unterschied zwi¬
schen „Krieg" und „Wasfengnng": mit dem
Wafsengang. der angenbkicklich die Wett in
Atem halte, werde der Krieg nicht zu Ende
sein, ganz gleich, wer als Sieger ans mm her¬
vorgehe. Der „Friede" nach diesem Krieg
werbe kein Friede sein, sondern eine Fort¬
setzung des Krieges mit anderen Mitteln . Was
England  in diesem Krieg nicht erreiche,
werde es in einem zweiten, und wenn es not-
trie. in einem dritten nnd vierten erstreben;
es laste sicher nicht nach, und Friede werde
seinem Ziele ebenso willkommen nnd dienlich
sein wie Krieg. I9H sei der Weltkrieg ansae-
brochen, er werde in mehreren Phasen ansge¬
tragen werde». Die letzte Phase habe noch
nicht begonnen. Ob sich die W">t setzt in der
vorletzten oder vorvorletzten Vbnse befinde,
könne er nicht beurteilen Wirklich ansaeioch-
ten wird dieser Krieg nicht eber sein, als bis
er keinen notwendiaen Ionischen Schluß ae«
fnnden bat. das heißt, bis der Endpunkt znm
Anfanaspunkt znrnckkehrt. Heute weiß sede»
Deutsche aus dem ganzen Erdenrunde , wo der
Anfangspunkt des furchtbaren Krieges liegt,
wo er ansgebrntet . beschlosten, in iahrelanaer
unterirdischer Arbeit vorbereitet und dis zur
Unvermeidlichkeit einer nach allen Seiten ans»
platzenden Reste in Gssihhibe berangetrieben
wurde : in England . Von England gebt der
Krieg ans ; einzig in England kann
der Kriegenden ."

Deutschland habe viele Gegner, erklärte
Clnimberlain weiter, in Wirklichkeit nur
einen: England . Nie mehr könnten Deutsch¬
land nnd England in Frieden neben- nnd mit¬
einander leben: einer mime weichen. England
sei sich dieser S -chlaoe scho.n seit Jahren be¬
wußt : es arbeite Tag und Nackt daran.
Deutschland moralisch nnd materiell ans dem
ganzen Erdenrund anszurotten . Das Ende
dieses Krieges we'-de dann herannahen . wenn
Deutschland die O"erhand gewänne und sie
rücksichtslos gebrauche.

Der Amerikaner wird sich bald verabschiedet
haben, denn das war ibm zu hoch. Und auch
in Deutschland mag es dama>s nicht viele
Menschen gegeben haben, die dielen Seher¬
blick in die volitsteben und historischen Zusam¬
menhänge verstanden nnd ernst genommen
haben. Für unsere bentigen Ohren allerdinas
klingen die Worte so. als ob sie nickt vor bald
ksinnrndzwanzig Jahren , sondern gestern ge- -
sprochen worden wären . Wir haben beute die
Erfahrung von I9i9. dir Erkahrnnq eines
zwanzigjährigen Pernichtnngskamvses gegen
das deutsche Vwk mitten im „Frieden", nnd
die Erfahrung jahrelanger vergeblicher Be¬
mühungen um ein Einvernehmen mit Eng¬
land. das nicht zustande kommen konnte, nanz
einfach, weil sie nicht wollen. Damim winen
wir bente. daß dieser Krieg ein Krieg ans Tod
nnd Leben ist. daß einer auf der Strecke blei¬
ben wird s

Diese Erkenntnis gibt dem jetzigen Kriege
seinen Charestter. Denn so viele Kr>eoe ancy.
die Weltns-schickt? kennt, ko wenige st"d dar¬
unter . bei denen es ums Letzte, um Sein oder
Nichtsein ging.

Auch einsichtige Deutsche glaubten zwischen
1911 nnd 1918. es bandle sich bei der ^ nsein»
andersetznng mit England um di? Bereini¬
gung etlicher Streitfragen , im übrigen werde
nach dem Krieg alles wieh"r keinen gewohnten
Gang nehmen und die „V-sttern" würden sich
wieder ver '̂m'w,,, G'N'en dielen Irrtum bat
Houston Stewart Cbnmbkrla' n gekämvit,
denn er kannte die Engländer . Er wußte daß
ein Kompromiß nicht mehr mög¬
lichwar  Er wußte auch, daß diese säkulare
Anseinanderseknng nicht in einigen Monaten >
oder Jahren beendet kein würde. Gewaltiae
Kräfte rangen hier miteinander , und England >
kämpfte ja nicht allein , sondern spannte die,
halbe Welt vor seine Jnteresten . Chamber»
larn staubte an den Sieg des Deutschen Ret» ?

Dreimächiepakt von Tag zu Tag wirksamer
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Wieder 20000  BNT versenkt
Lebivere 6  obuüe so eo <1  scbem Lckitlsrsrm » «tvrok Feutsoke D -Raote



208975 VKI verdenkt
8 e r l >n, 20. Oerember . Oa» Oberllou»-

o»un6o 6er Wehrmacht gibt betzannt:
8 >n Ilnterseebovt meldet 6ie Versen-

leunx »eine » 40. kein6lickea Oa»6e >»»chik-ke». Oamit bat 6er Xomman6aot 6>'e»e»
knote », ksnitnoleutnsnt 8cbenlle , eine 6e-
»amtver»enlruna»riffer von 208 075 km.
erreicht un6 »omit al , dritter Ontersoo-
bootlloniinan6snt 6ie 200 000 - Donoeo-
6renre überschritten.

Lei einem Torpe6oanxri8 kein6Iicber
klugreux-e auk ein 6eot »cbe» Vorpostea-boot errielte 6s , koot 6urcb 6ie »okort
ein»etren6e ^ bvekr mehrere Tre8 «r »nk
ein kein6licbe » kluxreux . vskren6 6ie
kei"6licben Torpe6o » ihr 2iel verkeblten.

Oie Ouktvskke kübrte gestern ^ ukkla-
ruagsffüxe über örvkbritsnniea 6urcli.

Im 8t .-6eorx »-IksnsI »ü6 >icb lüsrn»or«
koint reisnx es, ein 8cbi8 von 1200 88T.6urck Volltreffer mittscb -8 » ro versenlren.
In 6er k4acbt rum 20 . Oerember griffen
kampkffuxreuxe lrriexssvichtige 2iele in 6er
8t»6»mitte von Oon6on erkolxrcicb mitkomken sa.

8riti »clie ploxren ?e verursachten in 6er
letzten blarbt in We »t6ent »cblan6 6urcb
kamlienviirl nur leiclite 6ehsn6e »cba6en.
2vei Zivilpersonen , 6ie »ich aukerhalh
6e» l .uktickutrraume » bekan6en, vur6eo
getötet.

ches. aber nicht an den Sieg jenes DeutschenReiffies von 1916. Ein neues, gröberes stärke¬res Deutschland erst würde imstande sein, denWeltieind niederzuringen.
Houston Stewart Cbamberlain hat den

Zeitpunkt des Endsieges über England beieiner anderen Gelegenheit genauer angegebenals in dem Gespräch mit dem Amerikaner.„Das oberste Kriegsziel wird erreicht sein,sobald Deutschlands Not den trefflichen Manngeschaffen haben wird, den nnerlchrockenenund unerschreckbaren. mit dem Löwenherz."Aber Cbamberlain wusste damals nicht, konntenicht Misten, dast dieser Mann mit dem Lö-wenheri schon gebô n war . dast er als ein¬facher Soldat im Graben stand, ein Feld¬
grauer unter Millionen , der zwanzig Jahre
nach Dentlchlands tiefster Erniedrigung jenesneue, grössere, stärkere Deutschland qel"" ' thaben wird . da->Enaland Zerschmettert. Erstals Houston Stewart Cbamberlain diesem
Mann nämlsch dem Führer begegnete unddas Wort sprach, dast er nun wieder anDeutschlands Anserstebn" g glaube, da dieses..Deutschland sich in der Stunde seiner tiefstenNot einen Ad oll Hitler  gebar " wussteer um d>e kommende Entscheidung. Und nur
weil er dies bis dahin nicht wnstte. nicht zuHolsen waate. rechnet? er mit b"ndert Fahren;genau hundert Jahre batte ^ om a-brnaffitum Kartbnao zu vernichten. Dieser Zeitraumschien ibm der Grosse des Zieles anaemetlen.In diesen Zeitraum ist auch Hgnnibal schoneingerechnet, denn Karthaao ist erst nach tap¬ferem Kample nntergegangen.

Aber England bat keinen Hann 'bal. undwas es sonst bat, würde uns nicht einmaldann Kumm-m machen, wenn das beiffsche Volk
sich sür die Stunde der grössten Entscheidungkeine besseren Männer aufgehoben hätte alsScipio einer war.

Traume eines Vluiokraien
Englands Kolonialminister als Verteiler
Stockholm. 20 Dezember. Der britischeKolonialminister Lord Llovö  bat im Ober¬

haus eine Erklärung über die von Englandbetriebene wirtschaftliche Förderung derüberseeischen Kolonien  Belgiens.
Hollands und Frankreichs, soweit sie kür Eng¬land zugänglich sind abgegeben. Dabei äusserteLloyd, dass es die Absicht der britischen Ne¬
gierung sei so viel wie möglich in dielenGebieten zu kaufen vor allem Tee. Zuckerund andere für England wichtige Erzeugnisse.Das Problem einer wirtschaftlichen Hilfe fürdie genannten überseeischen Besitzungen 'eiein Weltwirtlchaftsvroblem . und man müsstenach dem Kriege eine umsaffenbere Organi¬sation für eine gemeinsame Aktivität imkolonialen und internationalen Dienst auf¬bauen.

Es ist reichlich merkwürdig, dast der britischeKolonialminister es beute noch Waat, im
Oberhaus von angeblichen britischen Absichteneines grostzügiaen Auskaufs der in belgischen,holländischen ii id gewissen französischen über¬seeischen Besitzungen unverkäuflich anfge-stavelten Ausfuhrgüter ZU svrechen während
schon seit Wochen die meisten seiner Kabinetts-kolleaen dem englischen Volk in Neben und
Rnndsunkansvrachpn mitznteilen ge-wnngensind dast infolge des katastrophalen Mangels
an Schiffsraum keine Hoffnungen auf erhöhteZufuhren bestünden.
Das enalistke Volk mnk b>vken

Uferlose Profitgier der Plutokralen
Genk. 20 Dezember. Die britische Lake Viewand Star AG. berichtet sie könne in diesem

Jahre die Dividende von  50 v. H. l !>entgegen den Erwartungen leider nichterhöben,  obwohl sie einen Rekord an Erz-
Verarbeitung zu verzeichnen habe. Allein dieerhöhten Stenern und erheblich-m Zuschüssean Arbeitslöhnen zwängen zur Vorsicht. DieDividende werde allerdings wie bisher ein-ko m m e n ste » e r s r e i gezahlt weil dieGesellschaft mit dem Schabkanzler zugunstender Aktionäre schon eine Einkommenstener-
Pauscha'-ablung kür alle voraeuommen habe— Die Pliitokratengier geht also so west dastdie Geiellschastsleit-' r nun schon Entschul¬
digungen  von sich gebon wenn sie „nur"die Hälfte des gesamten AktianärZanstgls als
mühelose einkominensteuerfreie JahreSrente»erteilen.

Arü'ltenekämpse
8kurrboi » ber versenken Osinpler - ^

R o m. 20. Dezember. Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: Im Gebiet der Chrenaika-
Grenze bat unsere Artillerie im Abschnitt von
Bardka die feindliche Artillerie sowie motori¬
sierte Abteilungen erfolgreich bekämpft.

Unsere Fliegerformationen wurden wäh¬rend ihrer Bomben- und Maschinengewehr-angrikse von Gruvven feindlicher Flieger an¬gegriffen. In heftigen Luftkampsenwurden dabei zwei Hurrirane abaeschoffen.
Einer unserer Jäger ist nicht zurückgekehrtIn der Nacht vom Ist auf den 19. wurdeAlexandrien bombardiert.

An der griechischen Front sind im Ab¬schnitt der l l. Armee immer noch harteKämpfe im Gange.
Am gestrigen Tage wurden feindliche Trnp-

venznsammenziebungen an verschiedenen Stel¬len intensiv mit Bomben belegt. Währendeiner dieser Angriffe wurde eine unserer
Bomberformationen von vier Gloster ange¬griffen. von denen drei brennend abaeschoffenwurden. Unsere „Piechiatelli" lStnrzkamvf-bomber) haben einen Dampfer angegriffen
und versenkt. TruvnenzusgmmenziebungenKampfwagen und Nachschubkolonnen mitBomben und MG .-Feuer belegt. >

in - er Cyrenaika
Lrileo kliiprsus « »bgesekossea

Während eines feindlichen Luftangrisfver-
suches auf Valona wurden am Ist. von unserenJägern drei Blenheim abgeschoffen.

In Ostafrika  an der Sudan -GrenzePatrouillen - und Artillerietätigkeit . Am 19.
wurden feindliche Depots und Verteidiannas-anlagen bei M -stemma getroffen. Am Ist Haiunsere Luftwaffe nördlich des Bahnhofs vonEriba und des Eisenbahnknotenpunktes vonHgiya Lnnetion den Feind mit Bomben und
Svrenaaranaten angegriffen, wobei mehrereVolltreffer erzielt wurden.

Feindliche Flnoeenge baden in vier aufein¬
anderfolgenden Waffen Bomben ans Brindisi
geworfen. Fünf Zivilpersonen, darunter zweiFrauen , wurden verletzt.

an - »r
Strenge Kälte und gewaltige Schneefälle

dn. Nom , 21. Dezember . Pflegte es in an¬dern Jahren in Albanien im Dezemberwochenlang zn regnen, so herrscht dort gegen¬wärtig wie im gesamten Sndosten str-ngeKälte Besonders grimmig ist in diesem Jahrd-r Winter in den Beraen um den Ochridasee.
Wegen der heftigen Käst? „nd iwr gewaltigenSchneefälle ruhen die Kämpfe in de" Mokra-
Beraen  am änstersten linken Flüael der>9. italienischen Armee beinahe gänzlich

Z Es mag noch Menschen auf dieser Erdeß geben die die Plutokratie kür eine Krank-Z heit oder einen unentdeckte» Erdteil halten,ß In Europa sind sie nach dem System deS- gebrannten Kindes schon wesentlich dünnerß gesät, als zn Beginn dieses Krieges. Diesenß Wenigen aber soll dies kleine nette Ge-V schicklichen erzählt sein, das der Londonerß ..Daily Herold" vermeldet.
ß Der Lokalreporter dieses Blattes machteß sich nach einem besonders schweren deutschenß Luftangriff ani . um eine» ..Erlebnisbericht"ß zu schreiben. Ehrensache, dast er zu diesem- ein Hotel aussuchte. das etliche Be-Z schndigungen aufwies. Er traf in der Halle- den Direktor deG Unternehmend-, her bereits- geschniegelt und gebügelt den Rücken vor- den leicht unwirschen Hohen Gästen krummz machte. ..Na. Sie haben wobl eine reichlichß wilde Nacht hinter sich!" meinte der eifrige1 Reporter . ..haben Sie Verluste an Menschen-Z leben gehabt?" Darauf Seine Hoheit der-- Direktor , mst blasiert-müder Miene : .Nurß unter dem Per sozial !"
Z S "inem Hauvtakt ' ouär aber kann er dannß Wohl vermelden, dast diese Bombennacht nn-Z erfreulich kür das Unternehmen gewesen sei.- Zwar d'e Beschädigungen am Hans unv derZ „Ausfall " an Personal seien wohl noch zuß ertragen gewesen aber Seine Lordichgst- Sbaklesburry seien durch den Lärm im'
- Sch-gs gestört worden und hätten sich heute,Z früh groll »nd ans seinen Landsitz verzogen,ß wodurch der Monatsabrechnung ein emp-ß kindliches Minus zugefügt worden sei.

Lt-Bootsührer versenkt sein 40.Schiss
bokepke vkkrsobrill L's 6ri1ier 0 kootkowrngn ^ rint ci e 2001
Berlin. 20. Dezember. Der Führer »nd

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
Kapitänlentnant Schepke.  Kommandant
eines Unterseebootes, bas Eichenlaub zum
Ritterkreuz beS Eisernen Kreuzes verliehen
und folgendes Telegramm an ibn gerichtet:
„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaftenEinsatzes im Kamsis kür die Znknnkt unsres
BoEes verleibe ich Ihnen anlästlich der Ver¬
senkung von Saooao Tonnen feindlichen Hon-
belsfch!ffsra «mrs als si-bent-m Offizier der
dentschen Wehrmacht das Eichenlaub Z»m
Ritterkreuz deS Eisernen Kreuzes. Adolf
Hitler ."

*
sei,. Die Leistungen, die die deutschen U-Boole volldrinaen . werden für affe Zeiten inder Geschichte des deutschen Freil 'eitskawsisesan hervorragender Stell ? vermerkt sein. Nack'16 Monalen Kr-eo mid weni"? Monate nach

Beginn der erhofften Kampstätwkeit gegenEnalnnd ffnt Kavitänl ?ntnnnt Schevke  g ' sdritter N" terseeboot?-kow"' a" l'"" t eine Ver-
senkiingsziffer von ül-er 200 AiOB ^nttoreoister-ton'-en an feindlichem oder dem Gegnerdienstbaren Hnndelsschiffsranm überschritten.

Der Name des Kgnitä" lentnont « Schevke
steht damit würd 'g an der S "it" der U-Boots-
kommandanten Prien und Kretschmer.

Berlin , 20. Dezember. Der Oberbefehls¬haber des Heeres. Generalfeldmarschall von
Branchitsch.  bat durch nachfolgendes, v-nnCbef des Generalstabs des Heeres nnterzeich-netes Schreiben seine Anerkennung über die
bisherigen Leistungen der im Nahmen desHeeres eingesetzten Abteilungen der Techni¬
schen Nothilfe ausgesprochen: „Die dem Heerzur Verfügung gestellten Abteilungen der
Technischen Nothilte haben unter schweren Be¬
dingungen mit vorbildlicher Sachkenntnis undin treuer Pflichterfüllung ihre Aufgaben ge¬löst. Sie haben für die Operationen undfür den Wiederaufbau zerstörterGebiete  Vortreffliches geleistet. Ich bitte.Ihnen ineinen Dank und meine Anerkennungzn übermitteln . Ich habe das feste Vertraue »,das; die im Nahm?» des Heeres eingesetztenAbteilungen der Technischen Nothils? auckiweiterhin an ieder Stelle und in jeder Lage
ihren Mann stehen werden,"

Znaleich gingen Dankschreiben  vomChef des Allgemeinen Heeresamtes an den

Man nmh sich immer W-eder vor Auaen hal¬ten . was es bedeutet. 40 Handelsschiffe des
Gegners au? den Grund des Meeres zn schik-ken. Ieder einzelne Angriff auf einen Geleit-zng ist eine besondere Tat . und solche Leistun¬gen der deutschen Unterseeboote sind nur mög¬
lich durch Kühnbeit und Mut . durch Geschick¬
lichkeit und ausgezeichnete Ausbildung vo»N-Bootskommandanten und N-Bootbrsgffnn-
gen »nd nicht zuletzt auch di"-ch die glän¬zende Disziplin der Kameraden,die auf den deutschen N-lPooten herrscht.

Eine riesige T "nnage ist durch die Nnter-nebmnnnen der drei N - fffootkommnndanten
Prien , Kretschmer und Schevke den Pli ' to-knaten b"reffs weaaenomm«'" wni-̂ -n. S >eallein baben bereits rund 650 000 Brutto-
registertonnen versenkt,  d . h. weitmeffr Schiffsraum an? den Meere-wi-nnd be¬
fördert, als ibn d>e in England bekanntest?Gi-ysire"t>erei d»s Absantift,w„stes. die CnnardWb'te Star Line 1999 besäst.

N 'ffit umsonst jammern neuerdings die
Plntok '-awn so sesir über Schiffsverliiste, i' lchlumsonst wricht man in England von töd¬lichen Gefahren,  die twm Empire auchvom Meere ber droben. Gngiand . da-» aufden Winter gebotst batw. spüi-t n 'in den Kriegmebr denn ix. Wir¬
kung der deutschen Waffen torgt dafür , dastdie Briten nicht mehr zur Ruhe kommen.

N-nebsführer -I und Cdef der Deutschen Poli¬zei sowie an den Chef der Ordnungs-Polizeifür die Ziirw' rfü ''>ii'iastell„na dieser Abtei¬
lungen durch die Technische Nothilfe.

Berlin , 20. De?emb"r . Sir Frederick Whitehielt im Londoner Rundfunk einen bemer-
kenswert'ni Vortrag . B-merkenswert deshalb.
Weil er sich von jeder Ueberschätzung der Er¬
eignisse in der westlichen Wüste sreihielt. Ererkennt den Nachteil für  d 'e Gesamtkrieg-sührung , das; graste britische Truppenteile inAegypten  festaehalten werden und dast da¬
durch eine erhebliche zusätzliche Beanspruchungder Tonnage für militärische Zwecke erfolgt.Dadurch würden Kräfte vom Hauvt-
kriegsschauvlntz,  der für  Grostbrit "n-nien die Nordsee und der Atlantik sei
ferngehalten.

Trosibê uche in Sheffield
Schwindelmanöver um bombardierte Stadt

kvv. Stockholm . 21. Dezember . Das neulichso bart bombardierte Sbefsield erhielt amFreitag eine Reibe von Trostbesuchen. Derenglische Marineminister Alexander  ver¬spürte das Bedürfnis sich anzuseben. wasnoch übrig oehs!eb?g jst. Wobl »m den Ein¬
druck vorzuschwindeln. als ob Sheffield nochin voller Funktion wäre erklärte er in einerAnsprache die englische Flotte brauche Kano¬nen und Pn " -er. >i" d Sff"ffiesd se> deshalbw'chtia für Englands Rüstung . Auch derBezl'-kskommffsar kür den Lifftschntz besuchted'-e Swdt und r 'ck'tete zur Unterstützung desSchwindeltricks Glückwünsch» an die R n̂a-rati ' rgrbeiter weaen ibrer Leisti' " aen. DerLondoner Bezirfskommiffar W ' llkinSsagte >n einer Erklärung »am Freitag , dieHanytsigdt s?i mit ibren Ersahrii "aen sazu-sa-"-n das Vorbild für die inzwischen eben»
Wtlg bombgrhierten Vrovinzstädte geworben,^as be-stt wobl. dost es» in den englischenVrcwinzen zum Teil schon ebenso auS-sieht wie in London  selbst.

E ) alr Kani -iöa » LlSA
Als neuer englischer Botschafter

K. v . Stockholm. 21. Dezember. Der eng¬lisch? Lustkabrtm'nfft-'r und liberale Partei-ch"f Sir Arffnbald Sinclair  sübrt gegen¬wärtig das N "N" ?n um den Botschafter-vasten  in Washington . Nach Ansicht eng¬lischer Kr»i!e spricht für SinelgirS Kaiidiba-
ti' r der Umstand, dast er ein „geschickter, aber" 'cht unentbehrlicher Lnstsghrtminister" sei. .
Trobben, könne es nach der Meinung dersel¬ben Kreise noch Ueberraschungen  geben.

sich iaub
Schweizer Protest bleibt unbeachtet -

»eh. Bern , 21. Dezember. Wie den „BaslerNnchrickffen" ans London berichtet wird , batin den Kreisen der noch in London lebenden
Schweizer die Bombardierung Basels
durch britisch ? Flieger Bestürzung und Un¬willen an^aelöst. Ueber eine Ne--ktion Eng-l""bs zu dem .sehr energischen Protest " derSchweiz in London ist noch nichts be¬kannt. — Das wird auch niemanden in
Verwunderung setzen bei der bisber >aen lauenund zwiespältigen Haltung der Schweiz.

kaboitori Mekkatichrt
Erbitterung in der mohammedanischen Welt

lio. Nom. 21. Dezember. Weaen der durchdie Kriegslage bedingten Verkebrsschwierig-keiten im Mittelmeer nnb der feindlichen Hal¬
tung tue England den Seetransporten untersra"?öfffcher Fla -me gegenüber einnimmt,werden ssir tue Mohammedaner Twmesiens.
Algeriens und Französtsch-Marnkkos in die¬
sem Jahre keine gemeinsamen Pffgersabrtennach den heiligen Stätten veranstaltet wer¬den. Unter der islamischen Bevölkerung Nord»nkrikas ist deshalb der Unwille gegen
England  noch gestiegen.

Frv"Höfisches orma«»onsamt
Neues offizielles NachrichtenbüroVon Knr - r - pnnoenie,

jb. Vichy. 21. Derember. Das französischeAmtsblatt vom Freitag veröffentlichte ein
Gesetz  über die Schaffung eines „sranzösi-
scheu Iifformatimisamtes " Sein Auftrag be¬steht darin , in Frankreich den .Kolonien, denMa "dotsländern und im Ausland Nachrichtenzu sammeln und sie gleich-eitiq w'eder zuverbreiten . D-e vom französischen Staat er¬
worbenen Aktien der Havasagentur
werden dem neuen Informationsamt zurVerfügung gestellt.

Der Reichsaustenministrr und Frau vonNibbentrov wurden in Berlin durch die Ge¬burt ihres fünften KindeS. eines Jungen , er¬freut.
„Hansestadt Danzig" ist nach einer Anord¬

nung des Neichsstnttbalters in Danfig -West-preusten. Gauleiter Albert Förster , künftig dieamtliche Bezeichnung der Stadt Danzig.

UL
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Spezialkommistion der Zachlrutr gegen da« Schiffsterden in und um dir Vriten-ffnfel
Lhur-HIN: „Niemand verläßt den Saal , bevor er nicht ein todsichere» Mittel gegen die verdammtenNazi-Bomber na» U-Boote gefunden hatl " (Zeichnung: Zra«, esier)

Brauchiisch tarkt der Technischen Noihilfe
VortrettUclie l .es8lu» ''eo bei 6en Operstio ev uo6 6oru1Vie6ersrlsbso roretörtsr 6eb 'ete

bna ' i^ e r t »k
Bemerkenswerte Eingeständnisse im Rundfunk >



-4us Stadt und Kreis Calw
Das letzte Licht

Letzter Sonntag vor Weihnachten . Das letzte
Licht wird auf den Adventskranz gesteckt. Ganz
still muß es im Raume sein . Man muß die
Uhren ticken hören , den Pulsschlag seines eige¬
nen Blutes vernehmen . Im vorigen Jahr steck¬
ten unsere Soldaten das letzte Licht dort oben an
der russischen Grenze ' oder in einem verlorenen
Winkel von Polen an . Andere wieder in den
Bunkern des Westwalls . Und die Lieben daheim
verflochten ihre Gedanken mit dem flackernden
Schern des letzten Lichtes vor Weihnachten . Und
,eute ? Voll Glauben und in stolzer Zuversicht
ehen wir in die große Zukunft.

Aus solcher Stunde um das letzte Licht sam¬
melt man Kräfte für die kommenden Tage des
Festes , während ganzallmählich die Kerzen ver¬
loschen . Nicht grübeln ! Heute verbrennen die
Lichter des Adventskranzes . Bald wird wieder
das weihevolle Lied der stillen , heiligen Nacht
erklingen . Bald werden die Kerzen des Weih¬
nachtsbaumes strahlen , Symbol des Welten¬
baumes , Symbol der Liebe Gottes und de-
Sieges des Guten.

Der Kaperkrieg der H3.
10S4S RM im Kreis Calw

Die über das letzte Wochenende von der
Hitler -Jugend in Form eines lustigen Blockade-
nnd Kaperkrieges durchgeführte vierte Reichs¬
straßensammlung für das Kriegs -Winterhilss-
werk hat in unserem Kreis ein Sammelergeb¬
nis von 10 945,58 , RM erbracht . An den bei¬
den Sammeltagen wurden im Kreis Calw 45000
Abzeichen von unserer Jugend an den Mann
gebracht.

Weihnachtsbeihilfen
für die Kinder von Einberufenen
Auch Heuer werden allen Kindern von Ein¬

berufenen Weihnachtszuwendungen gewährt.
Berechtigt sind alle Kinder , die nach dem
23 . September 1923 geboren sind . Für jedesKind wird der Familienunterhalt im
Dezember um 8 Mark erhöht,  wenn
Familienunterhalt und etwaige Wirtschafts-
veihilse ohne Kinderzuschläge zusammen nicht
über 300 Mark betragen . Auch soweit die
Angehörigen keinen Familienunterhalt be¬ziehen , können sie aus Antrag die Weihnnchts-
zuwendung in Höhe von 8 Mark je Kind er¬halten , wenn ihr monatliches Einkommen
300 Mark nicht übersteigt . Der Antrag
muß bis spätestens 31. Jannar 1911 gestellt
werden . Die Weihnachtszuwendung erhalten
außer den zur Wehrmacht Einberufenen auch
dieienigen des Rcichsarbeitsdienstes , des Luft-

^chutzdienstes , des Notdienstes und der Waf-

„Beates Flitterwoche"
Ein Lustspielsilm im „ Volkstheater Calw"
Eine recht unterhaltsame Angelegenheit ist

dieser reizende Lustspielfilm . Das Unwahrschein¬
liche an chm ist, warum ein Mann eine so ent¬
zückende und scharmante Frau nicht heiraten
will . Das kommt jedoch nur daher , weil so¬
zusagen die Katz im Sack gekauft wurde . Das
verrückte Testament eines schrulligen Onkels
verlangte , daß der junge Baron zugleich mit der
Erbschaft des Gutes auch die Verpflichtung
übernehmen mußte , ein ihm unbekanntes Mäd¬
chen zu heiraten . Die Art , wie er sich in sein
Schicksal fügt , wie er ihm vielmehr entrinnen
möchte und sich in Abwesenheit ferntrauen läßt,
bietet reichliche Möglichkeiten zu allerlei Ver¬
wicklungen . Das besagte Tierchen im Sack ent¬
puppt sich als niedlich . Amüsant ist das lustige
Versteck - und Nachlaufspiel , bergauf , bergab,
immer mit den herrlichen bayrischen Bergen als
Hintergrund . Der Film ist ebenso köstlich wie
sein Vorbild , der Roman „ Muckenreiters Flit¬
terwochen " .

Paul Richter,  der sich nach den vielen
Ganghofer -Filmen in der Bergwelt zuhause
fühlt , ist der nicht zu verstehende Mann , der
vor seiner allerdings unbesehenen Frau flüchtet.
Fried ! Czepa,  das kesse Wiener Madl . Kurt
Vefpermann  hat die undankbare Rolle des
zwischen zwei Stühlen Sitzenden , und nur sein
kindliches Musikergemüt bringt ihn über die
Fährnisse der Flitterwoche.

Die neue DeutscheWochenschau  bringt
erstmals Bilder aus London , die nach einem
der schweren Vergcltunqsangriffe unserer Luft¬
waffe gedreht wurden . Diese sensationellen Ori¬
ginalaufnahmen sind von amerikanischen und
neutralen Kameramännern hergestellt worden
und gelangten zum Teil unter Umgehung der
scharfen englischen Zenzurbehördcn über Ame¬
rika >n unseren Besitz.

Anterhaltsverbesserung für Entlassene
Durch gemeinsamen Nunderlaß des Neichs-

lnnenmlniitcrs sind die Bestimmungen über
den E i n s a tz - Fa m i l i e n u n te r h a l t für
me Zeit nach der Entlassung ans dem Wehr¬
dienst weiter verbessert worden mit dem Ziele,
Me Ueberbruckung der Zeit bis zur vollen
Auswirkung der Wiedereingliederung noch
besser als bisher zu gewährleisten . Den An¬
gehörigen von Soldaten , die mindestens 90
Tage im Wehrdienst gestanden haben , wird
der Familienunterhalt nicht nur in jedem
Fall für die Dauer von zwei Wochen  ent¬
sprechend der gleichzeitigen Weiterzahlung der
Wchrmachtsgevührnisse für den Entlassenen
selbst fortgewährt , sondern darüber hinaus
bis zum Ablauf der ersten vollen Lohn - oder
Gebaltspcriode . Der Familienunterhalt wird
nach den neuen Richtlinien längstens für die
Dauer eines weiteren Monats  nach
Ablauf der erstgenannten zwei Wochen fort-

lwährt . Besteht dann noch unverschuldet
rbeitslosigkelt , so kann noch bis rur Dauer

von zwei wetteren Wochen  Familien¬
unterhalt gegeben werden . Es wird also die
Möglichkeit gcs .?e-fsen , den Familienunterhalt
unter Umständen bis zur Gesamtdauer von
rund zwei Monaten nach der Entlassung wei¬
terzuzahlen.

Den Angehörigen von Soldaten , die we-
nigerals90Tage  im Wehrdienst gestan¬
den haben , wird Familienunterbalt bis znm
Ablauf der ersten vollen Lohn - oder Gehalts¬
periode gezahlt , längstens jedoch für die Dauer
eines Monats seit dem Entlassungstage . Hat
der entlassene Soldat weniger als einen Mo¬
nat im Wehrdienst gestanden , so wird der
Familienunterhalt mit Ablauf deS Entlas-
sungstagcs eingestellt , es sei denn , das ; der
notwendige Lebensunterhalt nachweislich nicht
gesichert ist.

Eine Regelung deS Familienunterhalts
wird weiter getroffen für Me Fälle , in denen
Soldaten des Heeres für den Einsatz in der
Kriegswirtschaft , im Verkehr oder in der Ver¬
waltung beurlaubt  werden , insbesondere
soweit sie zunächst einen lltägigen Erho¬
lungsurlaub  bekommen . Ebenso wie die
Wehrmachtsgebührnisse für den beurlaubten
Soldaten werden für diese Zeit auch die Lei¬
stungen deS Familienunterhalts an die An¬
gehörigen weitergezahlt . Nach Ablauf des
Erholungsurlaubs wird Familienunterbalt
ebenfalls noch bis zum Slblauk her erstenoouen »wyn - ooer Geyaikspenode bzw . läng¬
stens für die Dauer eines weiteren Monats
gewährt.

Die neuen Vorschriften sind am 16. Dezem¬
ber in Kraft getreten.  Im laufenden
Familienunterhalt bleibt es bei der bisheri¬
gen Festsetzung , wenn dies für den Unter-
haltSempfänger günstiger ist. Die Vorschriften
über die beurlaubten  Soldaten können
auf Antrag schon rückwirkend  ab 1. August
angewendet werden . Entsprechende Anträge
müssen aber bis spätestens 15. Februar ge¬stellt werden.

Internierte Dolksgenoss ni
Meldet euch bet der ÄO . d- r NALAP .l
Dv ^ nigen die während deS

kug " inFe n ^ l i >: j ch w e r e M i ß-
handl ^ nge«  o ^ 1 - '̂ ge Willkürakte zu
erdulden bat . cn sowie alle Volksgenossen , die
in Femdi .» .and ii .rernicrt r r ren werden er¬
sucht , sofort mit Postkarte ihre Anschrist an
die Auslandsorganisation der
NSDAP .. Rechtsamt , Berlm -W ' lmerLdors,
Westfälische Straße 1, bekannt ^ ».eben . Die
interniert gewesenen BcUsgenoss — r >. rv - n ge¬
beten . gleichzeitig mitzuteilcn , in welchen In¬
ternierungslagern sie sich befunden haben.

Rückkauf der Heereshunde
Die von Privatpersonen auf Grund des

Neichsleistungsgesetzes von der Wehrmacht für
die Kriegsdauer angekanften Hunde werden
nach dem Kriege  an die Vorbesitzer zn-
rüüveräußert , soweit nicht befand - re dienst¬
liche Interessen der Rückgabe zu diesem Zeit¬
punkt entgegen sieben . Nicht z"u rückbe¬
halten  werden dürfen die vom Neichsver-
band für das Hundewesen für besonders
zuchtwertvoll  erklärten Hunde ? Die Höbe
des Nückkanfpreises darf nicht mehr als die
deS Ankaufpreises betragen : im allgemeinen
wird dieser Betrag nicht höber als ein Drit¬
tel des Änkaufpreises sein . Die Freigabe der
zurnckzugebenden Hunde wird nach und
nach , angepaßt an die Beschaffungsmöglich¬keit von Ersatzhunden . erfolgen.

Geld für deutsche Kriegsgefangene
Ueberweisungen zu Weihnächte»

Im Einvernehmen mit dem Oberkommando
der Wehrmacht teilt das Präsidium des Deut¬
schen Noten Kreuzes mit , daß Angehörige der
in England  oder Kanada  kriegsgefan-
aenen deutschen Unteroffiziere und Mann¬
schaften diesen zu Weihnachten  eine Geld¬
überweisung bis zum Höchstbetrag von
25 Mark zukommen lassen können . Mit Rück¬
sicht auf die Aufbringung der erforderlichen
Devilenbeträae kann nur eine einmalige

Rundfunkempfang bedeutend erweitert
LenäunZen bis 2 Ulir naclils - Wieder kaäio Paris , prieslanä u. Luxemburg

Der Reichsminister für Bolksaufklärung uni
Propaganda teilt mit : Die Versorgung des
Reiches mit Rundfunksendern erfährt ab
Montag , den L3. De -^mk - r eine k- benienK,
Erweiterung . Folgende Großsender w - rorn
im allgemeinen nach Uhr noch bis 2 Uhr
nachts zu hören sein:

Die NeichSsender Breslau . Wien und Böh¬
men , die Großsender Donau , Weichsel und
Posen sowie die Protcktoratsscnder Prag und
Brünn . Diese Sender werden auch nach
20.15 Uhr meist ohne Unterbrechung in allen
Teilen des Reiches gut hörbar sein.

Außerdem bleiben nach 20 .15 Uhr noch
folgende deutsche Sender in Betrieb , deren
Hörbarkeit sich jedoch zumeist aus ihre nähere
Nstd wettere Umgebung erstrecken wird : Rrichs-
fender Saarbrücken , Norddeutsche Glcichwelle

welle . Protektoratssender Mährisch - Ostrau.
Sender Dresden . Schlesische Gleichwelle , die
Sender Kattowitz , Litzmannstadt . Danzig >.
Danzig II . Danzig III , Königsberg II , Memel.
Krakau und Warschau . Der Deutschland-
Sender  sendet ebenfalls bis 2 Ubr nachts,
wird iedoch infolge der besonderen Reichwei¬
ten - Verhältnisse dieses Niescnscnders des
öfteren znm Abschalten gezwungen sein.

Die vom Ministerrat für die Neichsvertcl-
digung erlassene Verordnung über außer¬
ordentliche Nnndninkmaßnahmen vom 1. Sep¬
tember 1939 wird nach wie vor mit außer¬
ordentlicher Strenge dnrchgefübrt , um das
deutsche Volk in seinem Abwehrkamps vor

jeder Zersetzungsarbeit zu schützen. Das Ab»
hören ausländischer Sender  wird
also weiterbin mit Zuchthaus bestraft,
iedoch hat der Neichsminister für Volksauf-
klärnng und Propaganda fetzt folgende
Großsender der besetzten Gebiete
mit ausschließlich deutschem Programm siir
den Empfang im Reich frcigegeben : Radio
Pari« (Sendeschluß im allgemeinen 22.15
Uhr ), Sender Friesland (S "ndeschlnß
19.15 Ubr ) und Großsender Luxem¬
burg (Sendeschluß im allgemeinen 2 Uhr
nachts ).

Der Rundfunk stebt heute mit seiner gan¬
zen Kraft im Dienst des Kampfes gegen Eng¬
land und siir ein in alle Znknnst gesichertes
Großdentsches Reich . Er hat dabei eine Fülle
ganz besonderer Ausgaben . Die Möglichkeiten,
sie zu lösen , werden jetzt durch d . n neuen
Sendeplan außerordentlich verstärkt.  Ge¬
wisse Einschränkungen im Rnndsu ikbetrieb,
die weiter bestehen bleiben , sind ausicknießlich
durch militärische Grunde bedingt.

Der deutsche Rundfunk steht in engster
Zusammenarbeit mit der Wehr¬
macht . Sie erfolgt vor allem durch die ver¬
schiedenen Formen lebendigster Berichterstat¬
tung über den Kamps , den unsere Wehrmacht
heute für Deutschland ? . Zukunft fiibrt , und
kein Volksgenosse wird heute mehr die enge
Verbindung missen wollen , die gerade der
Nnndlunk zur Front bält . Bei alledem hat
der Rundfunk aber auch eine friedliche Auf¬
gabe der Unterhaltung beibebalten und ge»
vssegt . Deshalb lautet die Parole : Aus¬
schneiden  und jederzeit griffbereit halten,
damit der gewünschte Sender sofort einge¬stellt werden kann!

VON L . »/, . k-, u n s L
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Schluß.

..Auf das deine «, sagte er und leerte dasl- .go.
Sie leg ' e den Arm um seinen H -sss. " ' d

was soll Ich zur Beschwörung deines Glückes
tun ? Trinken mag ich nicht . Liebster .«

»Dreimal laut und berzhaft niesen .«
„Oh . du Lüminel ! Das kann ich doch auch

Nicht!«
,.Doch-doch, wenn du nur willst .«
Sie kniete auf , nahm seinen Kopf ln beide

Hände , blickte ihn lange an und flüsterte : „Gott
segne dich immerdar .« Dann zog sie ihn an sich,
bettete seinen Kopf an ihre Brust , streichelte Ihn
und hauchte ihm allerlei Liebesworte ins Ohr.
Plötzlich aber richteten sich beide überrascht auf
und horchten zu den offenen Fenstern . Sie ver¬
ließ das Bett und blieb mit dunkelbiau auf¬
flammenden Lichtern stellen . Tann , als Arnulf
Bleß ans Fenster eilte , lief sie schnell an den
Schrank , entnahm ihm einen Hansmantel,
schlüpfte hinein und eilte neben Pleß . Sie starr¬
ten auf die glänzenden Baumwipsel , starrten
zum Mond und zu den Sternen hinauf , starrten
zu den siiberbiauen Höhen des Gala «nl)er ->s hin¬
über und hörten unter sich mehrere Fenster
k' ingen . Woher kam der zauberhafte ä -enppelt .a-
Desang ? Wo hielten sich die Sänger verborgen?
Immer stärker anschwellend schwebt« die Liebes-
Beschwörung durch die Nacht : „Sag . weich wun¬
derbare Träume kalten meinen Sinn nm-
ian " sn ?« Dort im Schatten der Bäum « mußten
die Sänger und Cänaerinn - n stehen.

„Hallo , ihr himmlischen Scharen !" schrie Pleß
rus dem Fenster . „Hallo -'mllo ! Gelobt seid ihr!
Delobt , ihr Lustsinger mit feinen Silberkehichen!
Delobt , ihr kie -nen Silberfink « mit lieblichen
»Irwmündsrn ! Telobt -aelobt !"

D 'e unsichtbaren Sänger zogen sich höher in
den Garten zurück , fangen da » Liebeslied noch

einmal und verschwanden dann weit droven,
l nler Büschen und Baumgruppen huschend , beim
Gartenbau.

Indessen war der Mond welteroewandert.
Glücklich lachend wisperte und huschte es

durch dir Au zur Kocherbrücke und in die Ma-
riannenvorstadl . Das Häuflein der Zwerg « und
Eisen wurde schnell kleiner , und als die kleine,
heftig zappelnde Gestalt das Sieubertor erreicht,
die Schlohstraße passten und vorbei am „Ritter«
die obere Stadt betreten halte , war der letz' e
der trippelnden und wispernden Begleiter in
einem der spitzglebeligen Häuser verschwunden.
Die kleine , zappelnde Gestalt erreichte das
Dörnle , den finster dräuenden Wehrturm an der
alten S -adlmauer , tastete sich die dunkle Wen¬
deltreppe hinauf , stolperte in die Wohnung , legte
Zylinder und Stock aus dem K .avier ab . ließ
sich am Fenster nieder und äug !« gedankenschwer
auf die mondbetauten Dächer . Giebel , Wehr¬
türme . Stadtmauern und Schloßlirste Ingel»
fingens . In das weithin hörbare Geflüster der
Brunnen und Quellen stob das Gerassel der
Turmuhr.

Seine Blick « schweiften durchs weit « Tal,
und ihm war zumute , als werde es von dem
lebensseligen Lärm seines le cht entzündbaren
Herzens erfüllt . Im Geiste sah er die Mädchen
in den Brautgemächern , und er zählte leine
eigenen Jahre nach , rechnete und zog ab , gab
wieder eiwas dazu und nahm noch einmal einen
Teil weg , und dann tröstete er lein Herz mit
der beglückenden Gewißheit , daß er . auch wenn
steinalt , die Kinder der Mädä >en unterrichten
and sie in das erhabene Reich der Töne ein-
Ghren werde Auch sie sollten ihn niemals oer-
zessen ! Er nickte heftig mit dem Kops«. „Das
st die Seh -henssicht des jungfräulich gebliebenen
Ranne « nach Unsterblichkeit «, flüsterte er.

— Ende . —

Neberwelsuntz im HöLstLetivg V> M <."kk
erfolgen . Die Aeige ; 1r .p,g der in - nz/rnl»
und Kanada krieg - gefangenen Nn :er '' s, .zi - le,
und Mannschaften sind durch das Deutsche
Rote Kreuz von dieser Sonderregelung bereits,
benachrichtigt worden . >

Ferngespräche in den Abendstunden
Ter Fernsprecher wird seit KriegSbeginu

stärker als früher benutzt . Ta dir Zahl Le»
Leitungen nur in beschränktem Umfang ver¬
mehrt werden konnte , ist es ilnvermchdlich.
daß in manchen Sprechbcziehn .ngcn l '-ngere
Wartezeiten entstehen . Besonders stark ist der
Andrang bei Beginn der verbilligten Gebüh¬
renzeit um 19 Mir . Es wird empföhle ' , , wich»
tiae Gespräche  aus deren Anefülirung
Wert gelegt wird , zwischen 17 und 18
Uhr anzumelden,  da die Leitungen dann
wemger beansprucht sind . Werden Fern¬
gespräche ohne Angabe der Nufnmmcr deS
verlangten Teilnehmers angcmcldet , so er¬
höhen sich u . N . die Wartezeiten roch wesent¬
lich. Anfragen  nach der Ir cc-nssichMchei,
Ausfuhrungszeit eines nach 19 Uhr anae-
meldeten Gesprächs können wegen Schwierig¬
keiten in der Abwicklung des Fcrndienstcs biS
auf weiteres in der Zeit von 19 bis 22 Uhr
nicht mehr entgcgengenommen werden.

Uebergrößen bei Kinderschuhen
Einfachere Regelung

Häufig ergab sich im Schuhgeschäft , Nrß ein
Jugendlicher,  der einen B -zuasu, --',, : kür
Kinderschuhe (bis einschl . Größe 35) erhalten
hatte , bereits die Größe 36 oder 37 brauchte.
Äehnlich ist es bei Jugendlichen , denen ein
Bezugschein für Burschen - und Mädchenschuhe
(bis einschl . Größe 40) ausgesiebt ü urde , und
die bereits Größe 41 oder 4Z benötigen . Des-
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halb ist verfügt worden , baß der Schuhband-
ler an den Jugendlichen ausnahmsweise ein
Paar Schuhe der beiden nächsten
Größen  abgeben darf , wenn die auf dem
Bezug,chcin vermerkte Größe nicht mehr paßt.
Auf einen Bezugschein für Kinderschuhe
dürren al,o auch die Größen 36 oder 37 auf
emen Bezugschein für Burschen - und Mäd¬
chenschuhe auch die Größen 41 oder 42 ver-
kauft werden . Der Schuhhändlcr muß in
diesem , mll einen entsprechenden Vermerk
auf die Rückseite des Bezugscheines setzen.

Die Reichs st raßensammlung der
Hitler - Jugend  für das Kriegs -WHW.
am letzten Wochenende erbrachte in der Gnu-
Yauptitadt mit dem Verkauf von 415 000 Ab-
zeicy^ l und emem Erlös von 113 000 Markein Rekordergebnis.

. Nach eineinhalbjähriger Bauzeit konnte jetzt
eine wichtige Stuttgarter Ausfallstraße , die
Wange ne r Straße  zwischen Tal - und
Landhausitraße , dem Verkehr wieder frci¬gegeben werden.

BeiderReichsbahndirektion fuhr einStra-
ßenbahnzug  der Linie 10 von hinten
auf einen solchen der Linie 5 auf . Dadurch
Wurden siebzehn Personen verletzt:
ein Verunglückter mußte in Krankenhaus-
behaiidlung verbleiben . Beide Straßenbahn»
»uge wurden erheblich beschädigt.

hiesigen Laza _ _ _ , . .
lein in sclostgefertigten Haltern , trugen sclbst-
gedichtete Reime vor und sangen Lieder . — Tie
Soldaten im Teillazarctt Waldcck wurden am
1. und 3. Advent von der Frauenschast Uber¬
berg -Beuren mit einem Prachtvollen Advent,
kranz , Kuchen und Gebäck sowie wärmenden
Socken bedacht.

IM

Zur Durchführung der Erlasse betr . Ge¬
währung von Beihilfen zur Miet¬
zahlung bei gewerblichen Räumen
des Handels hat der Reichswirtschaftsmininer
Richtlinien gegeben ^ Danach darf eine Mlet-
beibilfe nicht gewahrt werden , wenn das
Unternehmen nnabhängig von den Auswir¬
kungen des Krieges wirtschaftlich nicht ge¬
sund ist, d . h. eine selbständige Existenz nicht
gewährleistet . Eine Mietbeihilfe kann gewabrt
werden , wenn ein Miet - oder Pachtvertrag
abgeschlossen wurde.

*
Die Wirtschaftsvereinignng der deutschen

Süßwarenwirtschaft hat dir Herstellung und
den Vertrieb von Wundertüten,  Wun-
derkästchen und ähnliche » Behältnissen , in
denen Snßwaren in Verbindung mit gering¬
wertigen Gegenständen abgegeben werden,
untersagt . Vorkankene Fertigbestände dürren
noch bis zum 31. Dezember in den Verkehr
gebracht werden.



^trrs UlAetteniHeeK
Ministerpräsident Mergenthaler

brsuchte Schulen in Reutlingen und Tübingen
Stuttgart . Ministerpräsident und Kult¬

minister Mergenthaler  besuchte am
Dienstag und Mittwoch in Begleitung von
mehreren Berichterstattern des Kultmmistc-
riums und der Ministerialabteilnngen eine
Anzahl von Schulen aller Art in Reutlingen
und Tübingen. Er nahm persönlichenEin¬
blick in zahlreiche Unterrichtsstunden der ver¬
schiedensten Fächer und Altersstufen und liest
sich von den Schulleitern über eine Neilre von
Fraaen berichten, die mit den aeaenwärtigen

Verhältnissen zusarmnenhangen. Er ronine
festsiellen. datz trotz der Abwesenheit zahlrei¬
cher Lehrer bl im Heeresdienst der Stand
der Schulen ein durchaus befrie¬
digender  ist . Der selbstlose Einsatz der
nicht eingezogenen Lehrer, der Lehrerinnen,
der ans dem Ruhestand wieder ins Amt zu¬
rückgekehrten Erzieher und auch zahlreicher
Soldatenfrauen , die früher im Schuldienst
gestanden waren und sich nun wieder zur
Verfügung gestellt haben, ermöglicht es. dast
auch im Krieg der größte Teil des lehrplan-
mätzigen Unterrichts mit Erfolg erteilt wer¬
den kann. Besonderes Augenmerk richtete der
Kultminister ans die Sammlungen und
auf den baulichen Zustand  der Schulen
und gab hier wie in den Unterrichtsstunden
selbst rabkreickie Anreannaen . An den Besichti-

en Vertreter von
Vertreter deriegungen nahmen die örtlb

Partei und Staat sowiebeiden Städte teil.
Gefängnis für Pflichtvergessenen

Besigheim. Der LSjährige Landwirt Fried¬richB. von hier lieferte seit Kriegsbeainn we¬
der Milch noch Eier a» die Sammelstelle ab.
obgleich er nach seinem Vieh- und Geslügel-
bestand hieitzu verpflichtet war. Statt dessen
verbrauchte er mehr als zulässig für sich oder
gab Milch und Eier ohne Brzugsbescheinigung
an Bekannte ab. Das Sondergericht Stuttgart
stellte auf Grund der Beweisaufnahme fest,
datz B. mindestens 500 Liter Milch und MO
Eier auf diese Weise der Bedarsswirtschaft
entzogen  hatte , und verurteilte lhn zu drei
Monaten Gefängnis.

v Stuttgarter Cchkachtviehmark!
vom Donnerstag , 19. Dezember ^

Preise:  Ochsen a) <2F bis <5,5. b) 39F
bis <1.5, Bullen a) <2.5 bis <3F, b) 39,5, Kühr
a) <S bis <3.5. b) 35L bis 39.5. e) 2<,5 bis 32,5
d) 17 bis 23. Färsen a) <3 bis « F. b) <0̂ i
c) 35. Kälber a) 59. b) Ü7 bis 5S. e> <5 biS 5b
d) 37 biS <9. Schweinea) 57̂ . b 1) L7L. 2) 56.6
c) 5<F. d) Ü1L. e) und f) - gl ) S7F. 2) - ,b^ —.
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Amtliche Sekanntmachungtzn
Stadt Calw

Für die Woche vom 2L bis 23. Dez. 1940 gelten folgende Ver-
bu»blu »g»zeit«n : Beginn: 17.20 Uhr. Ende: 0.15 Uhr.

ZiiihlMieWgttiilig in Hkmiivekg
Am Sam »1ag, de» II . 3«nuar 1941 findet in der Tierzucht-

Halle in Herreuberg eine

statt.
ZuchLviehverfieigerung

Austiied 200 Farren und eine Anzahl Kalblnnrn.
Sonderkörung der Farren:Freitag, den 10. Januar 1941,12 Uhr.

Versteigerung: Sainstag, den 11. Januar I94l, 9^ 0 Uhr.
Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der Besuch

der Veranstaltung »erboten . Sämtliche Besucher haben sich ouszu-
welse».

Die Tierzuchtämter Seerenberg
»nd Lubwlgsburg.

Amtliche Bekanntmachung
Die Treibiloffstelle bleibt vom 27. bls 31. Dezember 1919

je «iafchlietzlich geschloffen. Irgendwelche Zuteilungen können
während dieser Zeit nicht rrsolgen.

Calw , den 18. Dezember 1940.
De« Laubrat

— Wnlschastsamt—

Lins krükl. OescZiicchts mit visl Isune unck
Humor ns cd ckem ko man »kluckenreiters
klitterwoctien" v. Osdrie!« von Laren¬
doken. Lin ? aul Ostermaxer -Lilm mit

Ntedlsr , krreckl Srep»
lm kerrl. 8er«Ltesxackener Imick unck ckem
Taagolieck , ! » Vvlavu ^ ugen ' .

Voruislkungen : Lsmstag, Lonntsg js 19.3Q Mir,
Lonntsg nsodmittsg 2 unck5 Mir f

InAencklicd« Kader» nur rum Vorprogramm Lutrltt l

^ <Mstkeater 7'

Wegen Verheiratung meines setzlgen
Mädchens suche ich pünktliche

Hausgehilfin
Fra» Gustl Weber
Calw,  Spöhrerschule.

Zum Eintritt auf 1. April IL41 suchen wir einen
gewandten jungen Manu mit guter Schntb.idung als

Lehrling

Wir gvdsn unsere Krisgslrsuung dvkLNni

^ !irs6 Qriskmsr
L. vDtu« vi»s-»«svkt

^rna Lrisümsf
g«Ix»ilsmdse

ktiocksrsaklvttsndsek/Ssarpkalr vatm
21. Uoromdsr 1340

K Äsutsehes
KWeihuaehts
K Gesehen«
E Vaa bat .lrleibenckeren Veri als ela
M Lparbucb?  Deutsche ^ rt Ist e»,
M nutrllck ro »cder»Iren. Lo »oit c»
E aued bisidm »! Denk ' «iaraot

Z Lalwer Lank
Dt E. ll . m. t». u . ^

Wesen vsirlskskerlea
bleibt mein QesckLlt über ckie Welkoucdts»

serrdlortsn
Iksrl Nörreli

Sislisi »I 'eürsek

Weiner werten siunckschsst von nah unck kern gebe Ich be-
ksaut. 4rrs ich alters- unck gerunckheiksdatder

mein Sercdäkt mit3adre5rL!llL5 srttgebe.
für ckar« lr ln 52 Mren bewiesene vertrauen rage Ich
besten Dank.

evr. gackeadelmer. ^ükttmeMer. Lrvesrtes«.

Cakw, IS. Dezember 1S40

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe nud Teil¬

nahme, die unserer lieben, unn rgeßlichrn Schwester.
Schwägerin. Tante und Freundin

Frl. Pauline Lutz
während ihrer Leidenszeit und uns bei ihrem Heimgang
zuteil wurden, danken wir herzlich. Besonders danken
wir sllr die reichen Bkumenspendenund die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Dke trauernden Hinterbliebenen.

Vas tiau , ' ür ösn i
guis " stinkaul l

in vsMZü a. Müeiiea .
fissiäMS i

ptQudsi "'

MS
Lr»s « ezzsr- ».6!um-nstr.

Brickerlehrlingsgesuch
Einen kräftigen , ordentlichen

Zungen
welcher mit Liede das Bäckerhand¬
merk gründlich erlernen will, kann
josort od. dis Frühjahr emtreien bei

Gottlob Walker,
Bückerchrenot>crmci,lcr

in Böblingen
Siuttgarlerilraste 28

>mit ttstk. dlsir uack
Lebertran,»nt neureit.
ticker Oruncklsge kcr-
. gestellt, bietet OevrLkr

^ Br Oesuockkclt
unck krüttlgea
^nlvsu

OroAerts vorasckorkk
kekoenstrnll » krnsl Lkelkker

Der Kleintierzüchlerverein
Simmozheim

hält am Sonntag , be» 22. Dezembe« 1940»im Vasthau » zum
«Adler - seine

Lokal- und Werbefcha«
ab. Wir laden die Züchter sowie Gönner herzlich zum Besuch eka.

Eintritt frei . Kaufgelegeoheit ist geboten.
» Die Dereinsleitung.

unk ckis«Leksuarasealck-VaekkE
Ist kür ckeu Lolckateo ela »eküoe»
mve«LmLüixe»

löeilsnM ĝerltiekilr

8cl»!ae!»t -kker«!s
vercken stSuckig rmxeksiilt

(»och verunglückte).

vormsls Oolttov stieot
kkormkolm » Tel » 7254»

Gebr. Holländer
sttr Kinder, »erkauft

Lemberger, Metzgergasie 12

Schlachlpferde
Kauft zu Höchstpreisen Pferde-

grotzschlüchterei Eugen Stöbe.
KirchheimL. Tei.VLiu Köln/Rh,

walck
»ucksdxvkalrt.

Verl- vnü NreukiSc 'slen

kautt im ^ ukkrsx-

Ödst- u. korstdsumsckukea
d< 6 O I. I>

Äwlsilier SWek-M
gelb-schwarz, hat sich

verlausen
Abzugeoen gegen Belohnung

Calw , Lange Steige 22

l dcksdr dckilckr, melrr Esr, boct>-
iaevrertetLî arlirrctrsnclurchck-s
gsvrürrts kutterkslkmisciiung

1 Puppenküche
t Ststder-Schie-eschlttteL
1 Kinderbeltlade

werde» verkauft
Vischofsieatze 82. 1. St . kkrbs.

Ski
für 14jährigen Jungen gesucht.

Berthold , Kirchderg 3/II

8ie erküken  ckis k̂ssteslreucke, koste»
nickt viel unck vor allem keine Punkte.

Ia meinen » Lebnnkenoter  klncke»»
81« »lebe» «lae ka » » « » cke.

Oiir . Haxels
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